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 Vorwort V 

 

Revision 
Vorwort  

Vorwort zur 35. Auflage 
Vorwort 

 
Änderungen der Juristenausbildung in Theorie und Praxis und die damit verbun-

denen neuen Anforderungen an ein Anleitungsbuch zum Einstieg in die besondere 
Arbeitsweise des im Zivilrecht tätigen Juristen haben eine gründliche Überarbeitung 
des gesamten Werkes ebenso erforderlich gemacht wie der Umstand, dass zwei neue 
Autoren mit aktiven Erfahrungen als Prüfer und Arbeitsgemeinschaftsleiter die Be-
arbeitung des Werkes mitübernommen haben. Der beginnende Übergang der Bear-
beitung des traditionsreichen Werkes von jüngeren Autoren war gleichzeitig der An-
lass, den Titel des Buches der neuen Aufgabenstellung anzupassen. 

Neue verfahrensrechtliche Probleme haben sich seit der Vorauflage herausgebil-
det, andere haben an Gewicht verloren. Zahlreiche Beispielsfälle mussten durch 
neue ersetzt werden, da die dargestellten Probleme durch Änderungen der Gesetze 
oder auch nur der Rechtsprechung ihre verfahrensrechtliche Relevanz verloren oder 
eine ganz neue Bedeutung gewonnen hatten. Die neuen Fallbeispiele sollen die fort-
dauernde Aktualität der verfahrensrechtlichen Erörterungen unter Beweis stellen. 
Da im Zuge der universitären Schwerpunktausbildung nicht mehr alle Referendare 
eine gleich gewichtige Ausbildung im Zivilprozessrecht in die Referendarausbildung 
mitbringen, schien es bei der Neuauflage zudem angemessen, einen knappen Über-
blick über den Zivilprozess den Arbeitsanleitungen in einem einleitenden Abschnitt 
voranzustellen, um so die Bedeutung der dann nachfolgend dargestellten einzelnen 
Arbeitsschritte im Verfahrensablauf zu verdeutlichen. 

Da der Referendar in der Praxis oft mit Gesetzen und Normen konfrontiert wird, 
die ihm bislang fremd sind, ist in einem gesonderten Abschnitt dargestellt, wie der 
Jurist Rechtsnormen auffindet und sich ihre Bedeutung erschließt. 

Weitere Entwicklungen erforderten ihre Berücksichtigung im Rahmen der Schwer-
punktsetzung: Die Relation spielt im 2. Juristischen Staatsexamen als Examens-
hausarbeit keine Rolle mehr. Darüber hinaus steht seit der letzten großen Juristen-
ausbildungsreform nicht mehr so sehr die Befähigung zum Richteramt, als vielmehr 
die Tätigkeit des Rechtsanwalts im Vordergrund der Referendarausbildung. Dies 
wird auch durch die neuen zivilrechtlichen „Kautelarklausuren“, die in NRW ab 
2014 im Examen geschrieben werden sollen, deutlich. Auf diese Aufgabenstellung 
war deshalb vertieft durch eine eigene Musterklausur einzugehen. Durch die Straf-
fung der praktischen Ausbildung ist die Ausbildung beim Berufungsgericht ganz  
in den Hintergrund geraten und an die Stelle der großen Relation als – eigentlich 
immer noch dringend erforderlich – Ausbildungsaufgabe ist in allen Ausbildungs-
stationen immer mehr lediglich das Kurzgutachten getreten.  

Das Anliegen des Buches ist aber auch unter Berücksichtigung aller neuen Aufga-
benstellungen das gleiche geblieben: Es geht darum, dem Studenten und Referendar 
die Arbeitsmethode gründlich zu verdeutlichen, mit der der in Zivilsachen tätige 
Rechtsanwalt ebenso wie der Richter einen Zivilrechtsfall anpacken kann, um so 
auf dem sichersten, kostengünstigsten und schnellsten Wege zum richtigen und da-
mit auch zum gerechten Ergebnis zu gelangen. Denn nur darum geht es bei der sog. 
Relationstechnik. Nur, wer sich einmal gründlich und ausführlich mit dieser Ar-
beitsmethode befasst hat, wird sie später auch im Alltag ganz zwanglos und natür-
lich handhaben können. Auch der junge Richter und der Anwalt zu Beginn seiner 
Berufstätigkeit werden, wenn sie sich die Grundlagen ihres Vorgehens hin und wie-
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der bewusst machen, in dem Buch Anregungen zur Verbesserung ihres Arbeitsstils 
finden. 

Darüber hinaus darf der Referendar nie die Bedeutung des materiellen Rechts 
vergessen. 

Möge das Buch, das schon mehr als 125 Jahre jungen Juristen bei ihrer Arbeit 
geholfen hat, auch weiterhin ein nützliches Hilfsmittel bleiben. 

 
Köln, im April 2013 Winfried Schuschke 

 Martin Kessen 
 Björn Höltje 
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